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Deichsanierung an der Elbe – eine nachhaltige Lö-
sung unter Berücksichtigung vielfältiger Rahmen-
bedingungen 
Christian Maerker 





Die bestehenden rechtsseitigen Deiche der Elbe zwischen den Ortschaften Schön-
hausen und Hohengöhren im Landkreis Stendal genügen nicht mehr den Anforde-
rungen an einen normgerechten Hochwasserschutz. Aus diesem Grund ist eine 
Sanierung der Hochwasserschutzanlagen erforderlich. Der betreffende Deichab-
schnitt befindet sich in den intensiv genutzten Elbauen, in denen archäologische 
Denkmale vorliegen und die zudem als kampfmittelbelastet gelten. Darüber hin-
aus werden diverse Schutzgebiete tangiert. Die dabei zu berücksichtigenden Rah-
menbedingungen und die daraus folgenden Schlussfolgerungen für die Planung 
und Umsetzung werden in diesem Beitrag dargestellt. 
1 Hintergrund und Zielstellung 
Die jüngsten Hochwasserereignisse haben eindringlich gezeigt, wie bedeutend 
ein lückenloser und an die aktuellen Rahmenbedingungen angepasster Hoch-
wasserschutz für die flussnahen Siedlungs- und Nutzungsräume ist. Im Ergebnis 
einer Schadensanalyse nach dem Hochwasser 06/2013 durch den Landesbetrieb 
für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt wurde festgestellt, 
dass die Schutzfunktion der vorhandenen Hochwasserschutzanlagen zwischen 
den Ortschaften Schönhausen und Hohengöhren nicht mehr gegeben ist und der 
rechtsseitige Deich über eine Länge ca. 2.000 m zwischen den Deichkilometern 
52+900 und 54+900 gemäß aktuell gültiger DIN-Normen saniert werden muss. 
Im Einzelnen wurde festgestellt, dass die Deichkubatur und der Aufbau nicht 
den derzeitigen Anforderungen entsprechen. 
Die Defizite in der Kubatur des bestehenden Deichkörpers zeigten sich vor al-
lem in Bezug auf den 2015 aktualisierten Bemessungswasserstand. Dieser wurde 
gemäß Anschlaglinie 05/2015 (Pegel Wittenberge 7,84 m bei Q = 4.600 m3/s) 
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In diesem Beitrag werden die hiermit verbundenen Herausforderungen und die 
Umsetzung der beauftragten Planung sowie erste Erkenntnisse der Bauausfüh-
rung dargestellt. 
2 Rahmenbedingungen  
2.1 Technische Anforderungen 
Der betreffende Deichabschnitt ist gemäß DIN 19712 (2013) zu sanieren. Auf-
grund einer Deichhöhe von h > 5,0 m und der Einstufung eines „hohen“ Scha-
denspotenzials wird die Hochwasserschutzanlage der Klasse I zugeordnet. Nach 
Analyse der hydrologischen Randbedingungen (Anschlaglinie) und des doku-
mentierten Schadensbildes sind folgende bauliche Maßnahmen erforderlich, um 
einen normgerechten Aufbau herzustellen: 
• Erhöhung des Deichkörpers um durchschnittlich ∆h = 50 cm zur Herstel-
lung des geforderten Freibords von 1,0 m 
• Herstellung eines durchgehenden Deichverteidigungswegs, möglichst auf 
einer landseitigen Berme 
• Normgerechter Aufbau mit wasserseitig angeordneter mineralischer Dich-
tung 
• Profilierung mit einer Böschungsneigung von 1:3 oder flacher 
• Ausrundung von starken Knicken in der Linienführung 
Durch die Ausrundung vorliegender Knicke soll insbesondere die Befahrbarkeit 
des Deichverteidigungs- und des Kronenkontrollwegs verbessert werden. Dar-
über hinaus sind weiterführende Maßnahmen für den sanierten Deich vorzuse-
hen, wie z.B. die Schaffung eines gehölzfreien Deichschutzstreifens. 
2.2 Naturschutz 
Das Plangebiet befindet sich in folgenden Schutzgebieten: 
• FFH-Schutzgebiet Nr. 12 Elbaue zwischen Sandau und Schönhausen 
• Europäisches Vogelschutzgebiet L Elbaue Jerichow 
• Länderübergreifendes Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe 
• Biosphärenreservat Mittelelbe 
Die daraus folgenden Implikationen hinsichtlich der verschiedenen Entwick-
lungs- und Erhaltungsziele waren in der Planung und der späteren Bauausfüh-
rung zu berücksichtigen. 
Unter anderem waren drei naturschutzfachliche Hot Spots innerhalb des Pla-
nungsgebiets von übergeordneter Priorität. Zwischen km 52+950 bis km 53+750 
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Im Bereich der Elbübergänge kam es im Zweiten Weltkrieg zu Kampfhandlun-
gen und Truppenauflösungen (hier 12. Armee Wehrmacht). Daher gelten diese 
Bereiche als kampfmittelbelastete Gebiete. Eine entsprechende Auskunft des 
Landkreises Stendal weist auch das Planungsgebiet als Kampfmittelverdachts-
fläche aus. Vor Beginn erdeingreifender Maßnahmen muss das Vorhandensein 
von Kampfmitteln überprüft werden, wodurch der Bauablauf beeinflusst wird. 
2.5 Deichübergänge und der Anschluss der ICE-Brücke 
An der Grenze des Planungsgebiets quert bei km 52+900 eine ICE-Brücke der 
Strecke Berlin – Hannover die Elbe. Da der daran anschließende Deich im 
Rahmen der Sanierung erhöht werden muss, sind auch die Widerlagerbereiche 
der Brücke an den neuen Bemessungshochwasserstand anzupassen, damit ein 
lückenloser Hochwasserschutz gewährleistet ist. Hier ist aufgrund der Sensibili-
tät des Brückenbauwerks gegenüber Erschütterungen der Einsatz leichter Tech-
nik vorzusehen. 
Am Ende des Planungsgebiets befindet sich bei km 54+900 eine Panzerüberfahrt 
über den Deichkörper, die auch im sanierten Zustand wiederherzustellen ist. Die 
während einer Überfahrt durch Panzer induzierten Lasten sind durch den Deich-
körper abzutragen, um seine Standsicherheit zu gewährleisten. 
Weiter sind derzeit bestehende Deichüberfahrten wiederherzustellen, die vor-




Im Rahmen der Planung der Deichertüchtigung wurden folgende Planungs-
grundsätze angewandt: 
• Lage des wasserseitigen Deichfußes bleibt nach der Sanierung unverän-
dert 
• Freibordhöhe durchgehend 1,0 m – auch in Bereichen von Überfahrten 
und im Widerlagerbereich der ICE-Brücke, um einen durchgehenden 
Hochwasserschutz zu gewährleisten 
• Erforderliche Deichhöhe entlang der Deichachse ergibt sich aus dem Be-








3.3 Geplante Linienführung 
Die Linienführung der geplanten Deichanlage konnte durch leichte Veränderun-
gen optimiert werden. Die Anpassungen zielten darauf hin, die Befahrbarkeit im 
Verteidigungsfall zu verbessern, den Deichfuß gegen Erosionen durch ablaufen-
des Wasser zu sichern und den Bauablauf zu optimieren. 
Durch leichte Begradigungen im Bereich des Schwarzen Wiels kann der derzei-
tige leicht schlängelförmige Verlauf des Deichkontrollwegs und des zukünftigen 
Deichverteidigungswegs geradliniger gestaltet werden, wodurch die Befahrbar-
keit im Verteidigungsfall erleichtert wird. Bei den Begradigungen wurden wie-
der die naturschutzfachlichen Empfehlungen berücksichtigt, um die bestehenden 
Wasserflächen wasser- und landseitig nicht zu beeinträchtigen. 
Bei km 53+725 vollzieht der derzeitige Deichverlauf einen nahezu rechtwinkli-
gen Schwenk. Um diesen verkehrstechnisch zu optimieren und den Erosionsan-
griff auf den wasserseitigen Deichfuß durch ablaufendes Hochwasser zu mini-
mieren, ist hier eine Ausrundung der Deichlinie vorgesehen (Abbildung 5). 
Der Bauablauf wird durch eine wasserseitige Verschiebung der Deichlinie im 
Bereich nördlich des Schwarzen Wiels weiter optimiert, da hierdurch größere 
Teile des Altdeichs bestehen bleiben und damit signifikante Liefermengen an 
Einbaumaterial eingespart werden. 
 
Abbildung 5: Optimierung der Linienführung im Bereich des Schwarzen Wiels 
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Mit der Planung konnte eine nachhaltige Lösung zur Hochwasserschadensbesei-
tigung in dem betreffenden Planungsgebiet erarbeitet werden, die sowohl die 
aktuellen Anforderungen an den Hochwasserschutz berücksichtigt aber auch na-
turschutzfachlichen Aspekten und aktuellen sowie künftigen Nutzungsansprü-
chen Rechnung trägt. 
Vor der eigentlichen Bauausführung waren abstimmungsgemäß die Kampfmit-
telsondierung und –bergung sowie das archäologische Dokumentationsverfahren 
durchzuführen. Nach Freigabe durch die zuständigen Firmen und Behörden 
konnte die Baumaßnahme beginnen. 
Um den Bauablauf möglichst effizient zu gestalten und die Beeinträchtig der 
Anrainer durch Baustellenverkehr sowie die Störung des Naturraumes gering 
zuhalten wurde ein Zuwegungskonzept auf Grundlage bestehender Wege der 
Verbandsgemeinde entwickelt und mit den zuständigen Trägern abgestimmt. Im 
direkten Baueingriffsbereich ist das Baufeld auf einen Technologiestreifen land- 
und wasserseitig begrenzt. 
Der grundsätzliche Bauablauf lässt sich durch die nachfolgenden Schritte be-
schreiben: 
• Rückbau technische Einrichtung (Kilometersteine, Schilder etc.) 
• Aufnahme Pflaster Deichkontrollweg 
• Abschälen Oberboden und Lagerung innerhalb des Technologiestreifens 
• Herstellen Arbeitsplanum Deichbasis 
• Sollabtrag und Abtreppung der landseitigen Böschung 
• Einbau Stützkörpermaterial und Entlastungsschlitz Liefermaterial 
• Profilieren landseitiger Deich 
• Einbau Dichtungsmaterial mit Dichtungssporn und Dichtungszwickel 
• Einbau Schutzschicht aus zwischengelagertem Material 
• Herstellen Straßenaufbau Deichverteidigungsweg und Deichkontrollweg 
• Wiedereinbau Oberboden mit Rekultivierung durch Fräsen 
• Einbau Kilometersteine und Wiederherstellung technische Einrichtung 
 
Die Baumaßnahme wird seit Mai 2017 umgesetzt und voraussichtlich im Mai 
2019 fertig gestellt. Im Rahmen der Maßnahme werden voraussichtlich Mengen 
von ca. 78.000 m3 Stützkörper, 20.000 m3 Dichtungsmaterial und 12.000 m2 As-
phaltdecke verbaut. 

